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Vögel. XXXVI .

Pfauen verſchiedener Art⸗
55

„

D
er Pfau iſt unſtreitig einer der prächtigſten Vögel , und ſowohl ſeine ſtolze Figur , als die

ſchoͤne Zeichnung und die glaͤnzenden Farben ſeiner Federn erregen allgemeine Verwunderung .

Oſtindien ſcheint das Vaterland der Pfauen geweſen zu ſeyhn , wo man den Pfau auch noch

wild findel ; er iſt aber auch ſchon ſeit undenklichen Zeiten unter die Hausthiere des Menſchen

äbergegangen , wo er ſich denn , wie unſer uͤbriges huͤhnerartiges Hausgefluͤgel, recht gut

fortgepflanzt . und an das kaͤltere, ſogar an das noͤidliche Klima von Curopa gewoͤhnt hat .

Man haͤlt die Pfauen auf Landguͤtern , in den Parks und Huͤhnerhoͤfen der Großen mehr zur

Pracht und zum Vergnuͤgen der Augen , als zum öͤkonomiſchen Rutzen ; obgleich man auch die

jungen Pfauen , welche ein feines wohlſchmeckendes Fleiſch haben , recht gut ſpeiſen kann .

Der Pfau liebt ein freyes großes Revier , ſchweift gerne umher , und fliegt auf Mauern ,

Häuſer und hohe Baͤume , wo er auch im Sommer des Rachts ſchläft . Die Pfauenhenne

brötet nicht gerne ihre eigenen Eyer aus , die man beſſer durch Truthuͤhner ausbruͤten laͤßt.

Nro . 1. Der blaue Pfau .

( Favo cristatus . L. )

Der hlaue Pfau ſcheint die Stammart dieſes Vogels zu ſeyn . Er hat die Groͤße eines

Eruthahns , aber einen beynahe 3 Fuß langen Schwanz , den er , wie Fig . 2. zeigt , zuwei⸗

len erhebt , und in ein praͤchtiges Rad ſchlägt . Das glänzende Gruͤnblau ſeines Halſes und

der Bruſt , das Hellgruͤne ſeines Ruͤckens , und die ſchoͤnen Spiegel ſeiner Schwanzfedern

geben einen praͤchtigen Anblick. 8

Nro. 2. Der bunte Pfau .

Der bunte Pfau iſt unſtreitig eine Abart des blauen Pfauen , die aus der Vermiſchung

dieſes mit dem weißen Pfau entſtanden iſt .

Nro. 3 . Der weiße Pfa u .

Dieſer iſt eine Spielart des gemeinen Pfauen, und vermuthlich in Norden entſtanden . Er

hat ein voͤllig weißes und glaͤnzendes Gefieder ; in ſeinem Schwanze findet man aber auch
alle die Spiegel blos ins Weiße ſchattirt , welches üͤberaus ſchoͤn iſt .
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